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@ Reibungspumpe mit glockenformigem Rotor.

&) Die Erfindung bezieht sich auf eine Reibungs-
pumpe (1) mit einem EinlaB (13), einem Auslall (14)
und einem glockenf6rmigen Rotor (7), dessen Au-
Benseite gemeinsam mit einem den Rotor umgeben-
den ersten Gehiuseteil (2) einen ringfdrmigen, sich
vom EinlaB zum Auslap erstreckenden Gasfbrderka-
nal (20) bildet, wobei die AuBenseite des Rotors (7)
oder die Innenseite des ersten Gehduseteiles (2)
zumindest im auslaBnahen Bereich mit einer Gewin-
destruktur (56, 57) ausgeriistet sind, sowie mit einem
in dem vom glockenfSrmigen Rotor (7) gebiideten
Raum (9) hineinragenden zweiten Geh&useteil (6),
das der Halterung des Rotors und des Antriebsmo-
tors (8) dient; um Montage- und Wartungsarbeiten zu
vereinfachen, wird vorgeschlagen, daB der zweite
Gehduseteil (6) und der Rotor (7) eine separat mon-
tierbare Einheit bilden, welche als Ganzes aus dem
ersten Gehduseteil (2) herausnehmbar ist.
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REIBUNGSPUMPE MIT GLOCKENFORMIGEM ROTOR

Die Erfindung bezieht sich auf eine Reibungs-
pumpe mit einem EinlaB, einem AuslaB und einem
glockenfdrmigen Rotor, dessen AuBenseite ge-
meinsam mit sinem den Rotor umgebenden ersten
Gehduseteil einen ringférmigen, sich vom EinlaB
zum AuslaB erstreckenden Gasfdrderkanal bildet,
wobei entweder die AuBenseite des Rotors oder
die Innenseite des Stators zumindest im auslaffna-
hen Bereich mit einer Gewindestruktur ausgerlstet
ist, sowie mit einem in den vom glockenfGrmigen
Rotor gebildeten Raum hineinragenden zweiten
Geh&useteil, das der Halterung des Rotors und des
Antriebsmotors dient.

Zu den Reibungspumpen gehdren Molekular-
und Turbomolekularpumpen. Bei Molekularpumpen
sind eine sich bewegende Rotorwand und eine
ruhende Statorwand so gestaltet und beabstandet,
daB die von den Wandungen auf dazwischen be-
findliche Gasmolekiile Ubertragene Impulse eine
bevorzugte Richtung haben. In der Regel sind
Rotor- und/oder Statorwand mit gewindefGrmigen
Vertiefungen oder Vorspriingen ausgerlistet. Turbo-
molekularpumpen weisen nach Art einer Turbine
ineinandergreifende Stator- und Rotorschaufelrei-
hen auf. Sie bendtigen einen Vorvakuumdruck von
etwa 1072 mbar. Demgegentiber f&rdern Molekuiar-
pumpen bis zu Driicken von 10 mbar und mehr, so
daB der flr die Vorvakuumerzeugung erforderliche
Aufwand wesentlich geringer ist.

Reibungspumpen der eingangs erwdhnten Art,
wie sie beispielsweise aus der DE-OS 37 05 912
bekannt sind, werden h3ufig zur Evakuierung von
Kammern  eingesetzt, in  denen Atz
Beschichtungs- oder andere Vakuumbehandlungs-
oder Hersteliverfahren durchgefiihrt werden. Bei
diesen Prozessen besteht die Gefahr, daB Feststof-
fe in die Pumpe gelangen. Bei einigen Prozessen
besteht sogar die Mdglichkeit, daB solche Feststof-
fe erst wdhrend der Verdichtung der Gase, also
wiahrend des Durchtritts der abzupumpenden Gase
durch die Vakuumkammer enistehen. Beispiele
sind die Bildung von Aluminiumchliorid beim
Aluminium-Atzen, von Amoniumchlorid bei Be-
schichtungsverfahren usw.

Lagern sich Feststoffe dieser Art in den Gas-
férderkandlen der Vakuumpumpe ab, dann verrin-
gert sioh der Durchmesser dieser Kanéle, was eine
Reduzierung der Leistung der Vakuumpumpe zur
Folge hat. Gerade bei den Reibungspumpen, die
zumindest im auslaBseitigen Bereich als Molekular-
pumpe ausgebildet sind, hat sich herausgestellf,
daB sich die unerwilinschten Feststoffe in den aus-
laBnahen Gewindestrukturen ablagern.

Eine weitere Gefahr besteht darin, daB die
staubférmigen Feststoffe in den Motorraum gelan-
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gen, in welchem sich auch die Lagerungen befin-
den. Ublicherweise handelt es sich um schmiermit-
telversorgte Waélzlagerungen, die bei Staubanfall
einem erh&hten Verschleil unterworfen sind.

Bei Reibungspumpen, die bei den erwdhnten
Pumpprozessen eingesetzt werden, ist aus den ge-
schilderten Griinden ein erhdhter Wartungsaufwand
erforderlich. Die Beseitigung von Verschmutzungen
aus den Gasfbrderkandlen und aus dem Motor-
raum setzt eine Demontage der Pumpe voraus,
welche aufwendig und deshalb kostspielig ist.

Der vorliegenden Erfindung liegt zum einen die
Aufgabe zugrunde, eine Reibungspumpe der ein-
gangs erwdhnien Art so zu gestalien, daB die flir
die Reinigung der Gasférderkanidle notwendigen
Montagearbeiten einfach und schnell durchgefiihrt
werden kbnnen. Zum anderen soll die Gefahr der
Verschmutzung der Lagerungen weitestgehend be-
seitigt werden. Schliefilich soll der Aufbau der Rei-
bungspumpe MaBnahmen ermdglichen, die die Bil-
dung von Stduben innerhalb der Gasfdrderkanile
verhindern.

Erfindungsgem&B werden diese Ziele dadurch
erreicht, daB der zweite Geh&useteil, welcher der
Halterung des Rotors und des Antriebsmotors
dient, gemeinsam mit dem Rotor eine separat
montierbare Einheit bildet, weiche als Ganzes aus
dem ersten Geh&usetsil herausnehmbar ist. Nach
dem Herausnehmen dieser Einheit aus dem ersten
Geh&useteil sind die pumpaktiven Flichen Innen-
seite des Stafors bzw. ersten Geh&useteiles, Au-
Benseite des Rotors) frei zugédnglich und kdnnen in
einfacher Weise - vorzugsweise vor Ort - gereinigt
werden. Flr den Fall sines Defekites an der aus
Rotor und zweitem Geh&useteil bestehenden Ein-
heit kann vor Ort lediglich ein Austausch dieser
Einheit vorgenommen werden. Nach kurzer Monta-
gezeit ist die Vakuumpumpe wieder betriebsbereit.
Die an der Einheit festgestellien Méngel kdnnen
beim Hersteller behoben werden. Aufwendige
Montage- und Inbetriebnahme-Mafinahmen, wie
beispielsweise Wuchtvorgénge, mlssen nicht mehr
beim Kunden durchgefiihrt werden.

Aufgrund der Erfindung besteht die M8glich-
keit, flr die aus dem zweiten Gehduseteil und dem
Rotor bestehende Einheit sinen besonderen Aufbau
zu wéhlen, und zwar derart, daB der Rotor und das
zweite Gehiuseteil den Raum, in welchem sich der
Motor und die Lagerungen befinden, weitestgehend
dicht umschlieft. Ein derartiger Aufbau nach Art
einer Kapsel verhindert den Eintritt von Feststoff-
partikein in den Motor- und Lagerraum und damit
die Gefahr eines vorzeitigen LagerschleifBes.

Die Erfindung erlaubt es schliellich, die unmit-
telbaren Kontakite zwischen dem ersten und dem
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zweiten Gehiuseteil auf kleine Bereiche (schmale
Papfiihrungsbereiche mit 0-Ringen) zu beschrén-
ken. Im Bereich soicher Kontakistellen kdnnen bei
Aluminium-Bauteilen Temperaturgradienten  von
30° C und mehr aufrechterhalten werden. Dadurch
ist es beispielsweise mdglich, das erste Gehduse-
teil bzw. den Stator auf eine Temperatur von 80° C
aufzuheizen, ohne befiirchten zu missen, daB sich
die Antriebs- und Lagereinheit auf schidliche Tem-
peraturen aufheizt. Weisen die strémungsilihren-
den Bauteile einer Vakuumpumpe Temperaturen
von etwa 80° C auf, dann tritt das geschilderte
Phinomen der Staubbildung wihrend des Durch-
trittes von einem urspriinglich ausschlieBlich gas-
férmigen Medium durch die Pumpe nicht auf.

Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
sollen anhand von in den Figuren 1 bis 5 darge-
stellten Ausfiihrungsbeispielen erldutert werden. Es
zeigen:

- Figuren 1 bis 4 stark schematisierte Ausflih-
rungsbeispiele flr Reibungspumpen nach der
Erfindung und

- Figur 5 ein Ausflihrungsbeispiel nach Figur 1,
das weitere Details erkennen 148t

Samtliche in den Figuren dargestellien Rei-
bungspumpen 1 weisen ein erstes Gehduseteil 2
auf. Bestandteil dieses ersten Gehduseteils 2 ist
der HuBere Zylinder 3, der mit dem Flansch 4
ausgeriistet ist. Mit Hilfe des Flansches 4 wird die
Reibungspumpe 1 entweder unmittelbar oder lber
einen Aufsatzflansch 5 (nur in Figur 5 dargestellf)
an den zu evakuierenden Rezipienten angeschlos-
sen.

Die Reibungspumpen nach den Figuren 1 bis 5
weisen einen zweiten GehZuseteil 6 auf, der der
Halterung des Rotors 7 und des Stators des An-
triebsmotors 8 dient. Der Rotor 7 ist glockeniGrmig
ausgebildet. Er umfapft den Nabenteil 9 und den
zylindrischen Abschnitt 10. Das zweite Gehduseteil
6 ragt in den vom glockenformigen Rotor 7 gebil-
deten Raum 11 hinein, in welchem sich auch der
Antriebsmotor 8 und zumindest das obere Lager
der beiden Rotorlagerungen 12 befindet. Die Au-
Benseite des Rotors 7 bildet zusammen mit der
Innenseite des duBeren Zylinders 3 die pumpakii-
ven Flichen bzw. den ringf6rmigen Gasférderkanal
20. Die zu pumpende Gase werden vom EinlaB 13
zum AuslaB 14 gefbrdert. An den AuslaB 14 wird
wihrend des Betriebs eine nicht dargestellte Vor-
vakuumpumpe angeschlossen.

Die beiden Gehduseteile 2 und 6 sind derart
gestaltet, daf sie in einfacher Weise voneinander
getrennt und zusammengefligt werden kdnnen. Der
gegenseitigen Arretierung im montierten Zustand
dient jeweils ein Klemmring 15.

Bei den Ausfiihrungsbeispielen nach den Figu-
ren 1, 2 und 5 ist der Rotor 7 jeweils mit einer
zentralen Welle 16 ausgerUstet, die sich in den
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Lagerungen 12 abstlitzt. Die Lagerungen 12 ihrer-
seits stiitzen sich {iber Ringscheiben in einem zy-
lindrischen Abschnitt 17 ab, der Bestandteil des
zweiten GehZuseteils 6 ist.

Beim Ausflihrungsbeispiel nach den Figuren 1
und 5 weist das erste Gehduseteil 2 einen inneren
zylindrischen Abschnitt 18 auf, der den zylindri-
schen Abschnitt 17 des zweiten Gehiduseteiles 6
unmittelbar umgibt. Der zylindrische Abschnitt 17
ist mit einem Rand 19 ausgerlistet, der der oberen
Stirnseite des zylindrischen Abschnittes 18 aufliegt.
Der zylindrische Abschnitt 17 ragt nach unten aus
dem zylindrischen Abschnitt 18 bzw. dem ersten
Geh3useteil 2 hervor, so daB die Mdglichkeit be-
steht, die beiden Gehiuseteile 2 und 6 mit Hilfe
des Klemmringes 15 gegenseitig zu arretieren.
Nach dem L&sen des Klemmringes 15 kann die
aus dem Rotor 7 und dem zweiten Gehiuseteil 6
bestehende Einheit nach oben aus dem ersten
Geh&useteil 2 herausgezogen werden.

Beim Ausflihrungsbeispiel nach Figur 2 besteht
das erste Gehdusetsil 2 aus dem zylindrischen
Abschnitt 3, der im unteren Bereich mit einer nach
aufen gerichteten Abstufung 21 ausgeriistet ist.
Der zweite Gehduseteil 6 weist eine entsprechende
Abstufung 22 auf. Der untere Rand des Gehduse-
teils 2 ragt gegenliber dem Gehduseteil 6 etwas
hervor, so daB wieder die M”dglichkeit der
Klemmring-Arretierung besteht. Nach dem L&sen
des Klemmringes 15 kann die das Gehduseteil 6
und den Rotor 7 umfassende Einheit nach unten
aus dem Geh#useteil 2 herausgezogen werden.

Bei den Ausflihrungsbeispielen nach den Figu-
ren 3 und 4 stiitzt sich der Rotor 7 {iber einen
inneren zylindrischen Abschnitt 23 und die Lage-
rungen 12 auf einem feststehenden Zapfen 24 ab,
welcher Bestandteil des zweiten Gehduseteiles 6
ist. In den vom inneren Zylinderabschnitt 23 und
vom HuBeren Zylinderabschnitt 10 des glockenfor-
migen Rotors 7 gebildeten Ringraum ragt von un-
ten ein Zylinderabschnitt 25 hinein, der ebenfalls
Bestandteil des zweiten Geh&useteiles 6 ist. Da-
durch entsteht quasi eine Labyrinthdichtung, mit
deren Hilfe das Ziel, ein Eindringen von Staubteil-
chen in den Lagerraum zu verhindern, besonders
gut erreicht wird.

Der Antriebsmotor 8 ist bei den Ausflihrungs-
beispielen nach den Figuren 3 und 4 als
AuBenlgufer-Motor ausgebildet. Er kann zwischen
Zapfen 24 und Zylinderabschnitt 23 (Figur 3) oder
im Bereich der unteren Kante des glockenférmigen
Rotors 7 (Figur 4) angeordnet sein. Zur Arretierung
der beiden Gehiuseteile 2 und 6 sind Mittel ver-
wendet, die den Klemmyring 15 und entsprechende
Abstufungen 21, 22 (Figur 4) umfassen, wie sie zu
den Figuren 1 und 2 beschrieben sind.

Die in Figur 5 detailliert dargestelite Ausfiih-
rungsform nach Figur 1 zeigt, daB sich innerhalb
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des weitgehend nach auflen abgedichteten Raumes
11, gebildet vom Rotor 7 und dem Gehi3useteil 6,
eine Schmierdlversorgung fiir die Lager 12 der
Welle 18 vorgesehen ist. Die Welle 16 ragt mit
einem konischen unteren Abschnitt 31 in einen
Olsumpf 32 hinein und ist mit einem zentralen
Olkanal 33 ausgeriistet. Uber seitliche Bohrungen
34 und 35 gelangt das im zentralen Kanal 33
aufsteigende Ol infolge der Fliehkréfte zu den La-
gern 12. Diese stiitzen sich Uber die Ringscheiben
36 und 37 im zylindrischen Abschnitt 17 des Ge-
hduseteiles 6 ab.

Der Abdichtung des Raumes 11 zum Rotor 7
hin dient ein PaBstlck 41, das mit dem oberen
Bereich des zylindrischen Abschnittes 17 ver-
schraubt ist (Schrauben 42). Im Ubrigen ist dieses
PaBstlick 41 der Form der Unterseite des Nabent-
eiles 9 des Rotors 7 derart angepaft, daB sich eine
Spaltdichtung 43 ergibt. Diese Spaltdichtung min-
det oberhalb des Lagers 12. Um ein unmittelbares
Eintreten von Olddmpfen in den Spalt 43 zu verhin-
dern, ist das obere Lager mit einer ringférmigen
Abdeckkappe 44 ausgerlistet. Diese Kappe 44 ist
an der Welle 16 befestigt und berdeckt das obere
Lager 12.

Die Bauteile des GehZuseteils 6 (Zylinder 17,
PaBstlick 41, Boden 45 des Qlsumpfs 32) sind mit
Bohrungen 46, 47 bzw. 48 ausgerUstet, (iber die
ein Spiilgas (inerte Gase wie Stickstoff, Argon
usw.) in den Raum 11 eingelassen werden kann.
Das Splilgas tritt durch die Spaltdichtung 43 und
durch den zwischen der Innenseite des zylindri-
schen Abschnittes 10 des Rotors 7 und der AuBien-
seite des Zylinderabschnittes 18 gebildeten Spalt
(Spaltdichtung 48) hindurch und gelangt zum Aus-
laB 14. Ein derartiger Splilgasstrom verhindert, daB
mit Staubteilchen beladene Gase in den Motor-
und Lagerraum 11 gelangen. Ein besonderer Vor-
teil besteht darin, daB der Splilgasstrom auch wih-
rend der Demontage der Pumpe aufrechterhalten
werden kann, so daB auch in dieser Phase der
Motor- und Lagerraum 11 vor Staubteilchen ge-
schiitzt ist.

Der zylindrische Abschnitt 10 des Rotors 7
weist eine relativ diinne Wandung auf, so daB die
rotierende Masse klein ist. Die die F6rderung der
Gase bewirkenden Gewindestrukiuren sind Be-
standteil des Stators. Im zylindrischen Gehduse 3
befinden sich separate Ringe 51, 52 und 53, die
sich auf den Stufen 54 und 55 im Gehiuse 3
abstiitzen. Die beiden Ringe 52 und 53 sind auf
ihren Innenseiten mit Gewindestrukturen 56 und 57
ausgeriistet. Diese bewirken zusammen mit der
duBeren Oberfliche des Zylinderabschnittes 10
des Rotors 7 die Forderung der Gase in Richtung
AuslaB 14. Mit Hilfe des Aufsatzflansches 5 werden
die Ringe 51, 52, 53 im montierten Zustand in ihrer
Lage festgehalten. Nach dem L&sen des Aufsatz-
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flansches 5 kdnnen zundchst die aus Rotor 7 und
Geh&use teil 6 bestehende Einheit und danach die
Ringe 51, 52, 53 nach oben aus dem Geh3useteil 3
herausgenommen werden.

Der Ring 51 hat eine glatte innere Oberflache.
Die die Forderung der Gase bewirkenden Struktu-
ren 58 sind am Rotor selbst vorgesehen. Sie k&n-
nen beispielsweise so ausgebildet sein, wie es in
der europdischen Patentanmeldung 88116749.8
beschrieben ist, d. h. es sind radial sich erstrecken-
de Stege vorgesehen, deren Breite und Steigung
von der Saugseite zur Druckseite abnehmen. Da-
durch ergibt sich eine wirksame Einflillstufe 51, 58
mit verbesserter Férderleistung.

Wie bereits erwéhnt, besteht das erste Geh&u-
seteil aus dem &AuBeren Zylinder 3 und dem inne-
ren Zylinder 18. Im Bereich der AuslaBseite 14
weisen diese Zylinderabschnitte 3, 18 flanschartige
Rénder 61, 62 auf, die miteinander verschraubt
sind (Schrauben 63). Aus dem Geh&useteil 2 ragt
das Gehduseteil 6 nach unten hervor und ist mit
einer Nut 64 fir den Klemmring 15 ausgeristet.
Zusétzlich ist ein das Geh3useteil 8 umgebender
Ring 65 vorgesehen, der sich auf den Klemmring
15 abstiitzt. Nach der Montage der Bauteile wird
der Ring 65 aufgeschoben und der Klemmring 15
in seine Nut 64 eingesetzt. Eine Sicherung der
Position der Bauteile gegeneinander wird mit Hilfe
von Schrauben 66 erreicht. Diese sind im Ring 65
in einem Gewinde geflihrt. Nach der vollstindigen
Montage wird durch Verdrehen der Schrauben 66
eine Sicherung der gewlinschten gegenseitigen
Lage der beiden Bauteile 2 und 6 errsicht.

Der Zylinderabschnitt 17 des GehZuseteiles 6
ist im Zylinderabschnitt 18 des Gehduseteiles 2
geflihrt. Dazu sind zwei relativ schmale PagBflih-
rungsbereiche 71, 72 vorgesehen. In diesen Berei-
chen befinden sich die Dichtringe 73 und 74, die in
entsprechenden Nuten eingelassen sind. Im Ubri-
gen sind die beiden Teile 17 und 18 durch den
Spalt 75 voneinander beabstandet. Diese Ausfiih-
rung ermdglicht es, einen Temperaturgradienten
zwischen den beiden Teilen 17 und 18 aufrechtzu-
erhalten. Eine Aufheizung der Statorteile auf 80" C
zur Verhinderung von Staubbildungen fiihrt nicht zu
einer UbermigBigen thermischen Belastung der im
Gehiduseteil 6 befindlichen Lager- und Motorbautei-
le.

Anspriiche

1. Reibungspumpe (1) mit einem EinlaB (13), einem
AuslaB (14) und einem gfockenfdrmigen Rotor (7),
dessen AufBenseite gemeinsam mit einem den Ro-
tor umgebenden ersten Geh&useteil (2) einen ring-
f6rmigen, sich vom EinlaB zum AuslaB erstrekken-
den Gasfbrderkanal (20) bildet, wobei die AuBen-
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seite des Rotors (7) oder die Innenseite des ersten
Gehiuseteiles (2) zumindest im auslaBnahen Be-
reich mit einer Gewindestrukiur (56, 57) ausgerU-
stet sind, sowie mit einem in dem vom glockenf&r-
migen Rotor (7) gebildeten Raum (9) hineinragen-
den zweiten Geh&useteil (6), das der Halterung des
Rotors und des Antriebsmotors (8) dient, dadurch
gekennzeichnet , daB der zweite Geh&duseteil (6)
und der Rotor (7) eine separat montierbare Einheit
pbilden, welche als Ganzes aus dem ersten Gehdu-
seteil (2) herausnehmbar ist.

2. Reibungspumpe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet , daB zur gegenseitigen Arretierung
der beiden Gehiuseteile (2, 6) im zusammengefiig-
ten Zustand eine Klemmringverbindung (15) vorge-
sehen ist.

3. Pumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet , daB der Rotor (7) und das zweite
Gehduseteil (6) einen den Motor (8) und die Rotor-
lagerungen (12) enthaltenden Raum (11) mdglichst
dicht umschliefen.

4. Pumpe nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net , daB die innere Begrenzungsflidche des Rotors
{7) und die AuBenseite des zweiten Gehiusetsiles
(6) eine Spaltdichtung bilden.

5. Pumpe nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net , daB ein zylindrischer Abschnitt (17) des zwei-
ten Gehduseteiles (6) und der zylindrische Ab-
schnitt (10) des glockenférmigen Rotors (7) die
Spaltdichtung bilden.

8. Pumpe nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net , daB ein ringférmiges, den Zylinderabschnitt
(17) abschlieBendes Pafstiick (41) vorgesehen ist,
das mit dem Nabenteil (9) des Rotors (7) eine
Spaltdichtung (43) bildet.

7. Pumpe nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet , daB das zweite Ge-
hiusetell (6) einen zylindrischen Abschnitt (17) auf-
weist, auf das sich eine zentrale Welle (16) des
Rotors (7) Uber die Lagerungen (12) und ringfSrmi-
ge Scheiben (36, 37) abstlitzt.

8. Pumpe nach Anspruch 6 und 7, dadurch ge-
kennzeichnet , daB die Spaltdichtung (43) zwischen
dem Nabenteil (9) und dem PaBstlick (41) oberhalb
einer ringférmigen, das obere Lager (11) abdek-
kenden Kappe (44) endet.

9. Pumpe nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet , daB der Rotor (7) mit
einem inneren Rohrabschnitt (23) auf einem fest-
stehenden Zapfen (24) gelagert ist.

10. Pumpe nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet , daB in den von den beiden Rohrab-
schnitten (10, 23) des Rotors (7) gebildeten Raum
ein fester Rohrabschnitt (25) hineinragt, der Be-
standteil des zweiten GehZuseteiles (6) ist und der
mit den Rohrabschnitten (10, 23) des Rotors (7)
eine Labyrinthdichtung bildet.

11. Pumpe nach einem der vorhergehenden An-
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spriiche, dadurch gekennzeichnet , daB zwei relativ
schmale Pafflihrungen (71, 72) die Kontakte zwi-
schen den beiden Gehduseteilen (2, 6) bilden.

12. Pumpe nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet , daB im Bereich der PaBflihrungen Nuten
mit O-Ringen (73, 74) vorgesshen sind.

13. Pumpe nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet , daB der vom
Rotor (7) und dem zweiten Geh&useteil (6) um-
schlossene Lagerraum (11) mit einer Splilgas-Zu-
flihrung (46, 47, 48) ausgerlistet ist.

14. Pumpe nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet , daf die die
Gasfdrderung bewirkenden Strukturen (58, 57) zu-
mindest im auslafnahen Bereich statorseitig ange-
ordnet sind.

15. Pumpe nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet , daB separate Ringe (52, 53) vorgesehen
sind, welche die die Gasforderung bewirkenden
Strukturen (56, 57) tragen.

16. Pumpe nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet , daB sie einla-
seitig mit einer Fullstufe (51, 58) ausgeristet ist,
die auf dem Rotor (7) angeordnete, sich radial
erstreckende Stege (58) umfaft, deren Breite und
deren Steigung von der Saugseite zur Druckseite
hin abnehmen.




EP 0 408 791 A1

12

o~ ~—
— o~ ™ o 3
[— o~ [neeld
o2 o~ «— \ L1|1128
Nl [ = & - ([FT]

T | /
S oS AN LN R AN w N N WA AN /W///V/#V/
7 \\

Z £ 777
7

7 7

\\\\\\\\\\\\

SN
FIG. 2
13
\
N

g:\\\m /, /

N\

\< Z
\ -

QN

g
15’%

AW, WAVAYAVAYED. VA | - /] VA EV.AV4 2 2. 2 2 4
{ ] 77 e~ A
AN ./fﬂm// //\//—.—/A\ ///\///w////////—.u
e = — o3 — =
— o — o~
-1
L o T
o [—} o~ ~ o~
o [agpl (o IR o ] [ owee ]
NAVMANMRANANA VAN AAN AR AN ANEANERAN SANERN A YA AN VAN AN AN //l/
\ \ 7 L {
. \\ VAV AD. WAL ARYE AW A VA, | \\
- > - ’
) % \Q\:
A\ \ =%

\ Z
\\\\\\ AR H\\\\\%.\ 77 \\&

11
AAewA VAP A. N A A VA

]
’ Z.
u//////////4&///.-.H//,--n.l.v Ll P NN

) )
-
- 2 &=

FIG. 3

15




5..&.

N

/e \\\\\\\\\

S0 o oo ow

1.I-

o~

-T
-—
—d

i e, ——— Y

: \\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\
NN\ //////////////////////

EP 0 408 791 At

o~
L
7

//4//////////

7777 AE

FIG.5

\\\\

: /A/%////// ///

(L Ll L

NN

SO

N



)

EPO FORM 1503 03.82 (PP0403)

Europiisches b/ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 89 11 3317

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
& der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Iat. C1.5)
X |FR-A-2 611 818 (ALCATEL) 1
* Figur 1; Seite 1, Zeilen 1-6; Seite E 04 D 19/22
2, Zeilen 19-31; Seite 3, Zeilen 28-32 04D 28/
*
A 3,14,16
X |FR-A- 887 499 (BBC) 1
* Das ganze Dokument *
A 3-5,14
X | PATENT ABSTRACTS OF JAPAN, Band 12, Nr. 1
419 (M~760)[3266], 8. November 1988; &
JP-A-63 154 891 (OSAKA SHINKU KIKI
SEISAKUSHO) 28-06-1988
* Das ganze Dokument *
A | IDEM 3,7,14,
15
A |PATENT ABSTRACTS OF JAPAN, Band 10, Nr. 1,3-5,7
346 (M-537)[2402], 21. November 1986; & 10,14 RECHERCHIERTE
JP-A-61 145 394 (TOKUDA SEISAKUSHO) SACHGEBIETE (lnt. C1.5)
03-07-1986
* Das ganze Dokument * F 04D
A |DE-A-2 408 256 (LEYBOLD-HERAEUS) 3-5,13

* Figur 2; Seite 6, Zeilen 16-30 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

TEERLING J.H.

Priifer

Recherchenort Abschlufdatum der Recherche
DEN HAAG 14-03~1990
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfind
E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung &
P : Zwischenliteratur Dokument

g zugrunde lieg

de Theorien oder Grundsatze

: #lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroifentlicht worden ist

: aus andern Grtinden angefihrtes Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, ubereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

